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Die ersten Rezensionen des Christus-
Film in der schweizerischen Presse.

&Zd,ß

• W

Der Hund schreibt am 23. September;
E i nn Passionsspiel im Kino. „Christus" inn

Berner Kasino. Des Menschen Sinn hängt am Bilde. Auch
das Erhabenste, das Göttliche sucht en- in Wesenhaftes zu
bekleiden. Die Malen- unnd Bildhauer aller Zeiten Inaben
das getan und dainil unsterbliche Werke geschaffen. Ist
es nun Entweihung, wenn auch das Kinno, die Filmkunst
sich des gewaltigsten Stoffes der Menschengesehichte
bemächtigt, um ihn mit Benutzung den- wirklichen Oertlich-
leciteli des Geschehens und der berühmtesten Bildwerke
religiöser Kunst znn einem mächtig ergreifenden lebendigen

Gemälde des Lehens und Sterbens Jesu Christi zu
gestalten? Das Unternehmen war jedenfalls verlockend
gross, inn Annfonderungen wie in Erfolgaussichten. Die
Kinoregisseure konnten sich dabei auf das Beispiel der
alten Mysterien und der modernen Passionsspiele berufen.

Dazu boten sicli etwas Neues und Unerhörtes, in
denn sie das Drama auf die geheiligten historischen Scliann-
plätze in Palästina und Syrien und Aegypten stellten nnnd
bien mit einem gewaltigen Apparat von Menschen, Pferden,

Kannelen usw. die ergreifendsten Abschnitte x\ex-
biblischen Geschichte von- der Filmkamera sich abspielen
liessen.

Das grosse italienische Filmwerk „Christus" von
Fausto Salvatoli, das vom nächsten Dienstag ab inn Grossen

Kasinosaal in Bern znn sehenn sein wird und dessen
Erstaufführung inn der Schweiz vor einem geladenen
Publikum wir ann Donnerstag innn Orientkino zu Zürich
beizuwohnen Gelegenheit hatten, dieses riesenhafte Filmwerk
ist zum allei gi össen Teil tatsächlich im Heiligen Land
und in Aegypten aufgenommen worden, und zwan schon
ein oder zwei .Ialine vor dem Kriege. Es wird behauptet,
dass sich da segai Lord Kiichenei der Filmleute
angenommen uncl eines Tages selber eine Vorstellung gelei t xi

und mit seinner Kommandostimme Ordnung gebracht "nahe
in die undisziplinierten Scharen der Araber nnnd Fellachen,

die als Volksmassen dienen sollten. Wenn man diesen

gewaltigen Aufwannd ann Mitteln aller Art im Bilde
sieht, so glaubt man gern di-v Versicherung, dass die
Herstellung dieses Fi'niwei-kes mehrere Millionen Franken
gekostet habe.

Die Aufführung, die in Züiich ziemlich genau zwei
Stunden dauerte, beginnt mit Maria Verkündigung mit
dem Bilde von Fra Angelico nnnd einenn Blick nn den Herr¬

senn Dichten- Hebbel seinn gannzes Leben lang erfüllten, um
die grosse Tragödie des Gottnnnennschen darzustellen. Doch,
sei es, dass die Lichtspielvorführung diskret tausend allzu
irdische Begleiterscheinungen des Theaters zu übergehen
weiss, sei es, dass die prachtvollen echten Staffagen die
Darstellung soweit möglich vergöttlichten : cler Eindruck
des ungefähr 2 Stunden dauernden Spieles steigerte sich
gannz allmählich von Bild zu Bild und erreichte am Schluss
seinen wirklich ergreifenden Höhepunkt. Das Werk des
italienischen Autors Salvatori gehön-t nach denn bekannten
Quo Vadis zum vollendetsten, was auf diesem Gebiete
bis jetzt geleiset wurde. Es steht zum Teil weil üben- der
Verfilmung des Sienkiewiez Romanes, obwohl immer noch
einzelne kleine Schwächen vorhanden sind, wie hin und
wieder die Darstellung von Intérieurs durch Kulissenarbeit.

Dabei wäre nichts leichter, als in Zukunft auch
bei fliesen Kleinigkeiten der Echtheit des Materials den
Vorzug zu geben. Es betrifft dies die Szenenn mit dem
Synedrium. Herodes etc. Dies vorweg genommen nnnuss

festgestellt werden, dass wenig Lichtspiele diese Echtheit,
Fracht und Masse den- Staffage aufweisen. Palästina und
Aegypten bilden für alle Landschaftsbilder den wundervollen

sehnsuchterwecken den Hintergrund. Die gewaltigen

Gestalten der Pyramiden, die grossen geheimnis-
vollen Sphynxe, der rot gebrannte Sand den- Wüste und
die winkenden Amine schlanker Palmenbäume wandern
mit der Tragödie unnd als ihn Hintergrund vorüber.
Hunderte von Tieren, Massen von Schafen und Kamelen,
hunderte von Menschen mit weissen Turnussen unnd inn den
gestreiften Kaftans beleben das Bild und bewirken
unauslöschliche Eindrücke. Fas tote Meen-, <fie niedrigen
Hütten von Bethlehem am Tiberiassee, die Treppen der
Stadt Jerusalem verleihen denn Drama etwas faszinierendes.

Einzigartig ist der Anblick der hochragenden
weissen Christus-Gestalt auf dem Berge Tabor, hoch
über der steinigen Welt unii den rötlichen Dünsten des
Morgenlandes. Fantastisch in seiner Eigenart ist die
Schilderung des Oelberges. Das gewaltigste aber ist cler
Kreuzgang auf den Berg Golgatha. Die Einzelheiten
dieses Abschnittes dev Passion- vermögen geradezu zu
erschüttern. Prachtvoll ist die Szene der Kreuzaufrichtung.

Es gehört eine geniale Begabung dazu, um aus
all den Möglichkeiten diejenigen von gewaltigster Wir-
kniiL' dei -müssen ziisiinimenyiislellen.
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De, IZciinI ,«< In eilä .,,„ Le>>te,»>>ei?

Diu I'n .« « i o n « « >> i e l i,,, Kino, .,(^>,n«l,,^" in,
Dernor K:,«ii,o, Do> .>!«,,«,1,en !->!,,,, liiingi nin ikilä«. Vi,el,
äss DrIisKenste, ciss 6K>ll>i,äie «iiclii er in VV««enl,nl'I«« /.»
iiekieiäe,,. Die lVIsier iZilälisner siier leiten i,sl>en
clss getn,, n,,,l ,ln,,,il ,,n«1«i Kli«l,e Werke gsseiistten. Ist
es nni, Kol w,'il,nng, vv«,,,, :,,i«l, äs« Kino, äi.^ l''i!inl<nii«t
siel, ,!<>« gew:>Iiig«te» Liotte« «>«>,- iVIenseliengeseiiieliic! i>e-
i,,ii«>, l iv>, n,,> i>n, ,,,it lknnil/.iiiig äer wi,'lxliel,en Dei'ilieli
l<«i>«n ,Ies DeseKeKens nncl ,l,n- l„>riil,n,>«»teii Di!ävv(n >< '

religiöser Dnnst xn eincnn inncläig ergreitenäen ieken-
ciigen (ienniläe cies DeKens nncl LterKen» äes» Dliristi «n
^,'>!nl>,',, / Dns iintcnn«!,,,,«,, wnr ieclentniis v«,1o«l<snä
gross, in ^„>',»,I,>r,,,,g,>,, wie in ik-toigsnssieläen. Die
Ki,,o,ogi»»enre Konnten «i,->, äs!„n nni ,ins Deisniei cier
niten Mysterien ,,n,l ,l, v ,,,<>ä«rnen Dnssionssnieie i>ern-
t,n,. Du?n> 1x)ten sieii etvss Kienes nnci DnerKörtes, iic
,><'>,, «ie än« Drninn nnt ciie geiieiiigten Kisioriselien 8«I><>»-
piiii/.« in lkclsstins nnä Lvrien nnci ^egvnten steiite» nnci
!,i,n ,,,!> «inen, gewnliigen Vnnurnt von iVieiiseiien, Dter-
cien, Ksineien nsv. ciie ergreitencisten ^iiseinriite äer >>il>-

li>, >,,',, < !«««l, i«l,ie vor äer KilinKninern siei> sl,«,,ieien
liessen.

Dns grosse itsiieniseke KilniweiK „Kliiristns" von
Ksn«I,, Lülvzilori, än« v n:iel,»ten Dien«tng ui) iin Dros-
sen Kssinossni in Dern «n seilen sein wirä nnä cissssn
K, >I n l'snl,,,!^ in ,l,>r !>,1,v,1/, v,,,' ,nn, ^,D,,l,n,,',,
iii<n,n ^ >, :,,n Donnsrstng iin DinentKino 5ün /^üriei, i>ei«n-
«,,>,nen Deiegeiiiieit i,niten, ,li«««« rie«en>>st<c> I''il,nwsrK
i' /.nn, nll,nilssen ä'«il i:>l«iic-i,ii>äl iin Heilig«,, Knnä
nnä in ,X«gv,,l«n snl',^',,,,,,«,, vvo,ä,',,, nn,j xvni «eln>n
ein oä<n' /,v«i .In!,!« väe,n Kriege. Ks virä l,«l,niiptst,
>'!,«« «iläi «>.!> si>gnr Ko,,l Ki',-!,,>,,,', Kili,>>,>:,>,> söge-
noininen nnci eines Dnges seiksr sins Vorsteiinng geleit zl
nn,> ,nit seiner Koininnnäo«ii,n,n« <>,-,>,,,,ng g,ä>,!,el,i i,si>e
in ciie n,,,li«/.i,,liniertsn LeKnreii cier Vrsi>er nnä Keiln-
<->,«,,, äi,' nl« Vol K«>nn«,««n dienen «ollten. Vv'cn,,, ,,n,i, äie-
sen gewnitigsn V,,iitvnnä nn Kliiieln niier /Vrl in, !iilä<'
sieiit, so glsnlii innn gern äsr VersieKernng, ilns« ,Ii>> Ilcn-
steiinng ,>','«<>« D!Knxvc>rK,>« ,n,'l,r,'re Ki il l ionc, Ki-nnKen
gekostet linke.

Dis ^.nttnlirnng, cii« in Aiiriel, /.i«n,li, I, g,n,nn /.wsi
Ltnn,>c>n clnnerte, i,eginn> ,ni> .>Inrin V'ei1<i,n,lignng inil
ilini, IK,l,l,> v,,n l'K'n .XngiDc,, nnä dn«,,, >5li,'i< ,l,n, IIinn'-

«ei, ilieläer ilcä>l)cä «c'in gnn«e« Dei>e» iniig ertiiiiien, n,n
clie gro««e Drngöciie cles Dotiinen«el,en iliir/.nstelieu. Doeii,
sei es, cinss ciie DieKtsineivortiiiirnng ciiskret rnnssiici sii^i,
ircliseiie l^egieiterseksiilniigsn cies DKenter» «ii iiiiergeiien
xv«i«,«, «ei es, änss äis prnektvoiisn eekten Ltnttngen ciie
I)ni'«t,>llnng sovvsit inögliel, x ergölI licläcn,: ,l,n' I'li>,ä, ,,,1<
ä,'« nngetnkr 2 Ltcnnlcn, ,lnnc>rn,l<>n Lpicäss stsigsrts sieii
gnn/. nll,niil,li,'l, von Nilä xn >jil,l ninl e,',',n>-l,I« nni K,ä,ln««
«iiii,',, >vi, ili,'l, c>, gi «i»,,,l,>,i I löl,«>>nnil, l>n« VVin'i ,lc>«

iinlieiiiselieil Vntors Lnivntori geiiört nneii cieni KeKsnnten
(),io X':,(li« z.iini volle,,,l,>I^l,ni. vn« niit äieseni öekiete
iii» ,let«t geieisst vii>,l«. >'i.« steiit «niti ?eii weit iilxn^ (l,n-
V,n'liliiiiiiig ciss LisiiDiewiex Doinnne«, ol,vol,I iinnnn- >>,,,'>,

einzelne l<Ieins Lelivviielicni voi'liniiilen sinä. vie iin nnä
wlsäin' äie I)!>r«ielinng von Interien» ä,ii'«ii Knli««sn-
nilicnt. Dniisi wnrs nic lil« leiekter, nis in ^likiintt nneii
>>ei ,li,>«,',, !<l,n,,i^l<,n>«,, ,l,>>- i'ielillic;it cie« iVInterinis cien
Vo,/.i,g gel>en. Ds Ketrittt ilies ciie L/.enen ,,,il ilinic
Lvnecli iiiiii. Dsi'ocls« etc?. Dies vorweg ge»onnnen iiiiis«
testgesteiit vercien, cins« wcn,ig Di<'I,>«ni<ä,' äi,'«,' Kel,ll,eii,
I'in«l,l .>In^«,> ä,',' Klnttnge niitwcnscn,. I'!,ln«Iinn iinci
Vegvl'ten liililen tiir sll,' Kn,nl«,-l,ntt«lnlä,n' ä,n, vii,i,Iei'-
voiieii «,'l,ii«>i<'lii«n'w<'c'l<,n,ä,n, Iliniei'giniiid. Die gewnl-
iigen De.stnitsii cier D,v> nniiättii, clie grc>««en geli<nni,ii«
voiien Li>li,vnxs, cier roi gsi>rannt« 8nnä äsr Wüste nnä
äi« wininnä«,, .Vinn,' ««lännlver l'nliiieiiliniiiii« wniiäeiii
iiiii ,l,n 1'i.igöäi« nnci si» iiii KDntergrninl ^o,iil„n. Ii,,,,,
ilcnte vo,, Dieren, I>I:,««eii vo,, Kelnäin, ,,,i,I ><n,n«len, linii-
lleric; von iVIeii«el,cn, ,nil v«>««,n, 1',!,nn««sn Iii,,! iii äsn
ge«l>«illen Knttsns Keieiiei, än« I5il,l ,,,,,l i>ewiiä<eii n,i-
:,i,«l«)«cä,liel,« iiinärneie, Ds« iote i^ieei', >lil' ,,,,'ä,'igen
Iliilleii x oii IZel>il«l,,nii nn, Dil,,n in^>,'«, äie ä','e,>i>e,i äei'
Ltsät äernsnieni vsrieiiieii cisin Drsins etvss t'ssznnie-
i',n,äe». Din'/ngsrtig i.«i äer VnläieK cier lio, iii sgencieii
weissen Dinistns-Desisll nnt ,l,nn IKng,' D,l>o,. >,oeii
nl,«,' äei' steinigen Wcll >ii,,l äen rötiieken i)i>n»ten cies
Kioi-gcnilniiäe,«. Ksnti>»ti«el, i,i ««ine,- >'li^«,,n,l ist äis
Lel,i!ä,nn,i,^ ,l«« Oulliei'gc^». Dss gewaltigste sker ist ,l,n-
Ki'e»«gsng snt äen Derg (iolgsilin. Di,> Kin/.,>ll,eilen
ciieses ^.Kseiinittes cier Dsssion v,>,',nögen g«>nä«/.,, «ci
ei«elii,tl«,n>. ik'selitvoll i«> ,li« !>/.,',,!> ,l,n- Ki'en/.snti'ieii-
inng. Ds geiiört eine genisls DegnKnn^ ,In/.n. >ii,i :,,,«
sll ,l«n .VK>gli«l,l<,n>en äie,ienigen v^on gevsliigslei- Wir-
ini,!^' ,l,>> nn,,^>i,>,, '/n, ,,,<>,>'/,,^1 ,>l l«II
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Die AufFührung, die in Zürich ziemlich genau zwei
Stunden dauerte, beginnt mit Maria Verkündigung mit
ihm Hilde von Fra Angelico und einem Flick in den Herr-
sehersaa] des damaligen römischen Kaisers Augustus,
der eben jenen Befehl erteilt, in allen Landen des Reiel >

eine Volkszählung zu veranstalten. Dieser etwas nüchterne

Anfang ist vielleicht der schwächste Teil des Werkes.

Schon die Geburl Chi isti wird dann aber durch eine
Reihe ganz entzückenden' Bilder veranschaulicht. Ebenso
die Flucht nach Aegypten und die Jugendzeit .Jesu, cler
als Kind xxxxd Knabe von einer wahrhaft bezaubernden
Poesie umflossen ist. Dann das Leben und Wirken de
Hochgelobtenn, wobei dieser zum erstenmal von dem
berühmten italienischen Tragöden Novelli dargestellt wird
in einen- Ari und Gestalt voll Hoheit und Würde.
Ebenbürtig steht ihm die Maria der Filmkünstlerin Gys zur
Seite, eine Madonna von schlichter Schönheit und
himmlischem Augenaufschlag.

Diese beiden 1 Iauptdai stellei' sind die künstlerischen
Säulen des Ganzen. Sie erscheinen immer echt, schlicht
und gross, besonders in der hehren Passion dei Schlussbilder.

Die Jnszenierungskunsl hat hier last Beispielloses

geleistet, besonders bei der Himmelfahrt Christi
und in dei mächtigen Schlussapotheose. Hin und wieder
würde man wünschen, die Dai Stellung möchte einfacher
und schlichter sein, auf manchen Fehcrfluss ann

Volksmengen und Massemszenen, sowie auf einige der katholischen

Auffassung näherliegende Einzelheiten konnte wohl
vei ziehten. Indessen ohne Von eingenonimenheit als Ganzes

betrachtet, ist das Werk doch von tiefer, überwältigende!
Wii knng. Dai in waren sich alle einig, die es in

Zürich gesellen. Auch die das ganze Stück begleitende Musik

des römischen Komponisten Giocondo Fino Ist durchaus

geeignet, Stimmung und Wirkung zu vertiefen; sie
ist vielleicht nicht übertrieben originell, dafür anmutig,
abw echslungsi eich und von gì ossei1 Ausdrucks- und
Anpassungsfähigkeit. Das gleiche Orchestei1, das bei dt'i-
Probeaufführung in Zürich gespielt hat, soll auch nach
Bern kommen.

Das Berner [ntelligenzblatt schreibt:
Eine Christus-Passion i m L i c h t s p i e 1.

Vor zwei Tagen vereinigte dei prächtig Kaum des Orient-
Cinéma in Zürich eine Schar geladener Gäste zur
Erstaufführung von Fausto Salvatroris „Christus-Drama im
Lichtspiele". Mit einigen Zweifeln ging man hin, vielleicht
eingedenk jener gewaltigen Anstrengungen, die den gros-
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Iung. Es gehört eine geniale Begabung dazu, um aus
all den Möglichkeiten diejenigen von gewaltigster
Wirkung dei masseti zusammenzustellen.

Das Schönste» an dev ganzen Schöpfung Salvatoris
sind die Darstellungen des Chnistus und der Maria. Das
Madonnenantlitz der letzteren konnte» untei1 Millionen
nur in Italien gefunden werden. Die ernste Anmut des
Spieles, vereinigt mit einen1 absoluten Delikatesse der
Gefühlsäusseriing, zeigt Kunstvermögen, welches weit
über Studium hinausgreift in Naturanlage, Adel und
Schönheit der Rasse. Die Christusfigur erinnert sehr
stark an den Obei'anunergaiier Lang. Etwas weniger
herb, weicher aber zu in Schluss, gleich einem Marmor
aus den Felsen von Carrara, zweifelt nnan nicht einen
Augenblick, vor einer künstlerischem Offenbarung zu
stehen, clie an die Spätrenaissance erinnert. Allein nichts
in dem ganzen Spiele erreicht die einzige knappe
Bildfolge des Antlitzes dei1 schmerzreichen Mutter mit dex-

rollenden Träne auf der Wange. Der Aufwand zu diesem
Drama ist ohnegleichen. Noch Kitchener hat in Aegypten
einigen Fi oben beigewohnt. Unnd wenn man sieht, wie
sich die gewaltige Karawane von hunderten vonn Menn-
schen und Tieren auf ein unsichtbares Kommando aus
der Wüste hebt und in den Sannd senkt, gleich denn Wogen

eines Meeres, begreift man, dass hier ein Feldherr
von einem Regisseur vonn nöten war. Salvatori hat den
Text zur Passion aus dem Evangelium und denn Apokry-
phen-Schriflen und Mysterien des Mittelalters genommen.
Daraus ergab sich eine mittelalterlich religiöse hohe
Weihe, deren Eindruck sich durchaus bruni Zuschauer
durchdringt. Italien ist monatelang erfüllt gewesen
durch den Eindruck dieses gewaltigen Werkes. Nun
kommt es in die Schweiz und wird in kurzem auch inn der
Bundesstadt aufgeführt im grossen Saale des Kasinos.
Es passt wie keine andere Darbietung dieser oder
ähnlicher Art in die Zeit, die wir erleben, und die Kraft seiner

Wirkung könnte auch keine andere gewaltigere
Stütze haben als eben diese Zeit. Mann kann streiten, ob
das Licht spiel das Theater zu ersetzen vermöchte. Aber
es isl unbestreitbar, dass das Lichtspiel, wenn es mit
jenen Mitteln arbeitet, die ihnn allein und sonst keiner
Kunst gegeben sind, künstlerische Höhepunkte erreicht,
die an ethischen und moralischen Werten sich zu messen

berufen sind mit allenn Schöpfungen inn Reiche der
Kunst.

iaHitisii8iiitiittiittitigsnistiiiiiB»iitB!fiiaiiiiittiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiitHs»iiiiiïsttiniiiiiiiiiiiiiiiïaisiiB8i»iiiiitieiBiiiBiïBi>iiiiti)iïniiniitia?

long. I'i« goliört ,nn,> g<niinle IZegndnng ,ln/,,i, ,,,ii NU«
nll den iViögli,-i,i<,ni,ni i>ic^,i«nigsn von gswüitigstsr Wir-
l<iilig ilttl iN!l««<Ni /n>«!lliiinsn/,n«i«lisn.

i)n« Le.dönsl« ,!,>,' gnn/«n Le.I><>>>t'»ug Knlvatori»
«ind ,li« Dnrst«il,,ng«n <i«s Diiristn« n,,,l ,le,- IVlnrin. lin«
IVIndonnennntlil/. ,ler lidxteren Konnte ,,,,1, ,- IVIillionvn
nn>- !n Ilnlien ^«d'nnden vei'den. I>ie e,-,,«t<> /Vninni ,>,>«

L>n«>««, v<;xnnigi ,nil ei,,,n- ni>««ini,«n DeliKni«,««« ,>«,-

(i et' ii I > I «ü,»»uff, xeigt Dnn«tvern>()gen, widcdie« weit
i'dier Lindinn, liinnnsgreit't in Dnturnninge, ^v<iei nnd
!->,->,<"»,I,eil. de,- liz,,»»«. Di« dliii-istnstignr ,'iinnert ««In-
«in,l< NN d«n <>>,«,-NN,nie,NN- I^n,,^. I<itwns veniger
l,e,d, w«n<-l,«n- nl>e,- /,,,,,, Ki-ldn««, gleiel, ,nne,n KIninnn-
nns dsn Deiseii von (lnrrnrn, «weiteli innn nielit einen
Vngeni>iiei<, vor einer Knnstieriseinzn Ot't'snlinriing xn
«teilen. ,!',«> nn di« L>>nti «nni««nnee ,,,>,->. Allein niedl«
in ,l,nn gnn/.en L>>ieis srreielil (lie ,ni>'/ig« i<nnni>« iZilil-
>'«>g« dos ^ntiitxes dsr seli,,,,n-/i inelien iVinttei- inil ,ie,-
,-,,ll,n,d,>n Drnn« nnt' d«r Wnngs. Oer ^ntwnncl «u di«««in
Drninn i«t ulin<!g>eiel>en. l>Ioe>, ><il<-l,«>!,,>,- i,nt in ^Vegviiten
«inigen >',oden >>«ig«vvoi>nt. tiinl wei,i, ,nnn «iel,l, wie
«i<-l, di« gewnltig«
«<nj«n nn« i nnen
d«r >V'd«ie I,,-l,i n,

gen eines lVleerss,
von eineni D«gi««,

lvnrnwnn« von lininierrsn von Nein
nnt «in nn«ie>iti>nres Donnnnnd« nns
>d in ,len 8:,,!,! «,n,l<l, gleiel, ,l,n, Wo-
i>egreitl innn, dn«« Iiiin- «in Keldlisrr
ni- von ndten wn>-, Kn>> nioi i I,ni den

Dext «>ir Dsssion nns dein i'ivnngelinin >ind <Ien VpoKrv-
I>Iien-8«I,,-ii>«n Nvstoriin, d,'« i>'i ilteinil,n,« ge, ie,,.
Dnrnn« e,gnl> «iel, «in« initi«lnile,'lied ridigiii«« liolie
>Veil,e. d,->-,-,, tn,,,!,,,<-!< «iel, ,l,,i,->,nii« dein, /N,«el>nne>-

,lnr<-l,diingi. Itniicni i«i ,noni,Ielnng ,n-tiill! gewesen
dnr,-l, ,l,n> tnndrnei< ,li(-«e« g«'wnlligei> W>n'I<e«. r>inn
Koinini «^ dii! Leliwei/. nnd wird iii lcnrxern nneii in der
Iiniide««indi nni'gid'öl,, l in, grossen Lnnl« de« Dnsinus.
Ks pnssi wie K,>i,n- niidere Oz>,-I>i«I,,,,g ,l,««,n- ,„ler äiin-
iieliin- Vrt in dis >^eit, <iie wir erielien, ,,,i,l <Ii<! Drntt ssi-
inn- >Viil<n,,^ ><in,,,ie .-,,,,->, Keine nndere gewnitigere
8iid/,> iniiien nls eden diese /eil. i>Inn ><n,,n streiten,
,!<-,« In<->,i«i,ii>i dn« l'iii'niin- /,,, e,»'</,,n> x,n ,iiöi-!,l,'. .Vder
«« ist nii>„>«ii <>d >,n>, iinss dns Inelit«i>iei, wenn es inil
ieiien iViiti<dn nriieitet, ,ii«' ii,i,i nii,nii nnd ,««n,«i Innner
ivnn«t gegeben sind, i<nn«ii,n i«,-in' iiöii«pnn!<te erreieiii,
di« nn «tlliselien ,,,,d ,,nn-n>i«eiien Werten «iel, ,nes-
»>,, de,-,,ten «ind iiiit niien Le>,«i>t>,iig,n, nn Di>i,-iie der
lv,i nst.
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